
 
 
 

Friedenskongress in kriegerischen Zeiten 
Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine, die Klimakatastrophe und Repression gegen 
Friedensaktivist*innen in Deutschland: Darüber haben sich am vergangenen Wochenende in 
Duisburg über 100 Delegierte auf dem 23. Bundeskongress der „Deutschen Friedensgesellschaft – 
Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen“ (DFG-VK) ausgetauscht – und Friedensperspektiven erarbeitet. 
  
„Krieg ist ein Verbrechen an der Menschheit.“ Diesen Satz aus ihrer Grundsatzerklärung bekräftigen 
am letzten Wochenende die Teilnehmenden des Bundeskongresses der DFG-VK, der ältesten 
deutschen Friedensorganisation. In ihrer Abschlussresolution verurteilten sie den russischen 
Angriffskrieg und forderten das Töten umgehend zu beenden: „Militarismus, Bellizismus und 
Nationalismus muss Einhalt geboten werden. Die DFG-VK setzt sich dafür ein, dass eine neue 
Entspannungspolitik eingeleitet wird, die die Sicherheitsinteressen aller Staaten berücksichtigt. 
Sicherheit ist neu zu denken und in eine zivile Außenpolitik umzusetzen. Nur gemeinsam kann die 
Menschheit in Frieden überleben.“ 
Inhaltlichen Input gaben am Kongress-Wochenende der junge Fridays for Future-Aktivist Maurice 
Conrad und Yurii Sheliazhenko von der „Ukrainischen Pazifistischen Bewegung“. Zur Unterstützung 
russischer Kriegsdienstverweigerer*innen wurden von der DFG-VK am Samstag im Rahmen des 
Bundeskongresses 8.000 Euro an ein Projekt der finnischen Friedensorganisation 
Aseistakieltäytyjäliitto (AKL | deutsch: Vereinigte Kriegsdienstgegner*innen) und der russischen 
Organisation Движение сознательных отказчиков (MCO | deutsch: Bewegung der 
Kriegsdienstgegner*innen) gespendet. Damit soll jungen Russ*innen dabei geholfen werden sich dem 
Dienst im Militär zu entziehen - beim Angriffskrieg auf die Ukraine setzte das russische Militär bereits 
Wehrdienstleistende ein. 
In Workshops wurden den Bundeskongress-Teilnehmenden Aktionsformen wie beispielsweise 
„Adbusting“ vorgestellt, bei der Militär-Werbung satirisch verändert oder karikiert wird. Außerdem 
gab es Arbeitsgruppen zum Thema Waffenexporte, Friedensbildung, der Konversion militärischer 
Areale sowie zum Konzept „Sicherheit neu denken“. 
Auch einige Formalia des 1892 in Berlin gegründeten Vereins wurden auf dem Kongress bearbeitet: 
Jürgen Grässlin, Thomas Carl Schwoerer, Christoph Neeb, Jan Sander und Marius Pletsch wurden 
erneut in den Bundessprecher*innenkreis gewählt. Neu hinzugewählt wurden Hauke Thoroe, Shari 
Kohlmeyer, Fabian Grote, Adrián Villa Urrego und Ralf Buchterkirchen. Die Hälfte der 
Bundessprecher*innen ist 30 Jahre alt oder jünger. Als politischer Geschäftsführer wurde Michael 
Schulze von Glaßer wiedergewählt. 
Im Rahmen des Kongresses wurde erstmals der Ludwig-Baumann-Preis für außerordentliches 
Friedensengagement trotz staatlicher Verfolgung an zwei Preisträger*innen vergeben. Bei der ersten 
Preisträgerin, der Jura Studentin Frida Henkel aus Berlin, gab es Hausdurchsuchungen, nachdem sie 
Werbung der Bundeswehr im öffentlichen Raum kreativ veränderte. Der zweite Preisträger, Wilfried 
Porwol aus Kleve, stand bereits mehrfach wegen der Umgestaltung eines Kriegerdenkmals, auf dem 
u.a. ein Hitler-Zitat zu sehen war und die deutschen Soldaten während des ersten und zweiten 
Weltkriegs als Helden feiert, vor Gericht. Der Preis ist nach dem Wehrmachtsdeserteur Ludwig 
Baumann (1921-2018) benannt. Das DFG-VK Ehrenmitglied gründete 1990 die “Bundesvereinigung 
Opfer der NS-Militärjustiz e.V.“ und erreichte 2002 die Aufhebung der Unrechtsurteile gegen 
Deserteure, sogenannte Wehrkraftzersetzer, Selbstverstümmeler und andere Opfer der NS-
Militärjustiz. 
„Es war ein anstrengender aber sehr informativer Kongress“, fasst DFG-VK Bundeskassierer Christoph 
Neeb das Wochenende zusammen. Man habe in diesen politisch schwierigen Zeiten die Weichen für 
die Zukunft gestellt: „Trotz des heftigen Gegenwinds werden wir uns weiter gegen Krieg und 
Aufrüstung und für Frieden und Abrüstung einsetzen!“ 

https://dfg-vk.de/abschlussresolution-des-23-dfg-vk-bundeskongresses/
https://www.sicherheitneudenken.de/
https://cvo.dfg-vk.de/baumann-preis/
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Baumann_(Wehrmachtsdeserteur)
https://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_Baumann_(Wehrmachtsdeserteur)


  
Für Interviews oder bei Nachfragen nehmen Sie bitte jederzeit telefonisch unter +4917623575236 oder 
per E-Mail unter svg@dfg-vk.de Kontakt auf! 
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